Cornelia

Pappmaché / Papiermaché      in Kürze:

Links:

www.papp-art.net
www.pappmache.com
www.art-figuren.de
www.pappcom.de
www.schoene-online.de/moebel.html
für Großobjekte und Könner: www.karnevalswagen.de
www.die-bastelseite.de (nur mit Registrierung einsehbar)

viele Rubriken, z.B. Recycling Basteln und Tonkarton, Pappe & Papier
Buchempfehlungen:

Papiermaché von Helga Meyer ISBN 3-258-05378-2

Ein gutes Basisbuch, das für Einsteiger und Fortgeschrittene neben den Grundtechniken nicht nur Objekt-Variationen, sondern auch beinahe alle Oberflächentechniken enthält.

Möbel und Accessoires aus Papier und Karton von Kerry Skinner ISBN 3-332-01316-5

Neben Grund- u. Oberflächentechniken ist das Hauptaugenmerk auf dekorative und praktische Wohnungseinrichtungen für Wohnzimmer, Küche, Esszimmer, Schlafzimmer, Badezimmer und Wintergarten gerichtet, wobei nicht nur Pappmaché sondern auch viel Kartons, Wellpappe und Pappröhren eingesetzt werden.

Fazit: der Kauf BEIDER Bücher ist eine super-Investition für einen Hobby-Kreativen !

Es gibt zwei Arten von Verarbeiten/Gestalten:

Pulpe: Brei aus in Wasser gelösten Papierschnipseln, versetzt mit Kleister plus evtl. Zusatzstoffen. Diese Pulpe in unterschiedlicher Konsistenz wird meist auf ein Trägerobjekt aus Draht o.ä. aufgebracht. Man kann damit z.B. Flaschen „umhüllen“, heraus kommt eine wasserdichte Blumenvase.

Kaschier-/Schicht-Technik: ist die für mich in Bezug auf Möbel die einfachste/unproblematischste Technik. Gerissene Papierstreifen werden mit Kleister kreuz und quer in vielen Schichten aufgetragen, bis Form und Stabilität erreicht ist, die das Objekt erfordert. Die trockene Oberfläche kann geschliffen, gestrichen bzw. mit diversen Oberflächendekorationen versehen werden. Auch kann man z.B. mehrere Kartons dadurch zu einem einzigen Möbel zusammen“kleistern“ und so passgenaue Unikate schaffen. Unschätzbarer Vorteil ist das geringe Gewicht und die enorme Stabilität, deren Oberfläche jederzeit verändert werden kann. Auch können alten Stühlen oder Einfach-Möbeln durch die Schichttechnik ein kreatives Outfit verpasst werden.

Bei beiden Techniken braucht man Geduld, denn zwischen den einzelnen Schichten müssen Trockenphasen eingehalten werden. Deshalb empfiehlt sich das zeitgleiche Werkeln an mehreren Objekten, damit man keine Zwangspausen einlegen muss. 

Die Krönung stellt die Gestaltung der Oberfläche dar, denn hier kann man der Form noch das kreative I-Tüpfelchen geben. Lack oder Holzleim macht die Oberfläche abwaschbar.

Die Kombination von Styropor und Pappe/Papier ist meine Lieblingstechnik. Allerdings können sich grade dünne Styroporplatten durch das Einkleistern und die damit verbundene Feuchtigkeit verbiegen. Dem beuge ich vor, indem ich dickeren Styropor verwende oder zwischen dünne Styroporflächen CDs klebe, die sind dünn/leicht, stabilisieren aber enorm.

